
Reformatıon verschledenster Formen schule bzw. Kindergottesdienst iın den
VOoN ‚„‚Kınderlehren  .. „Kinderpredigten“ Kanon der theologıschen Dıszıplinen 1Im
oder ‚„‚Katechismusunterwe1isung”, dıie 19 Jahrhundert dokumentiert cdies noch:
sıch zumiıindest nach ‚„„landeskıirchlicher Voigt, 1360 Anm 1 E der alles Achelıs

un 890/91 fest macht, oreıft kurz:esart““ in dıe offene Form Sonntags-
schule-Kindergottesdienst hiıineinmodiılı- Mallet (1861) (ügt S$1e der ‚Lehre VON

zierten. Dies ırd möglıcherweıse be1 der Inneren 1ss1ıon““ ein, ebenso Wurs-
ter (1895) chäfer (1890) spricht VON01g unterbestimmt.

Die Darstellung ırd uUmMsSsSo sıcherer ‚„Dıako: (1870) und VON

und souveraäaner, Je mehr das metho- Zezschwitz (1878) rücken S1e zwıschen
dıistısche eld beackert. Auch dıie bap- schulıschen Unterricht und (Jottesdienst.
tistischen Entwicklungen Sınd ıhm VCI- Achelıs macht die Sonntagsschule MÖg-

ab den Darbysten wırd die Dar- lıcherweıise salonfähıg, elässt S1e aber
stellung apper. Freikırchen AUSs dem be1l der Inneren 1Ss1onN der Kınder-
Jenseıts der alten Evangelıschen AT gottesdienst wırd für ıhn zweıte Stufe
Al17Z sınd kaum noch Fußnoten. SOonn- des häusliıchen Katechumenates Der
tagsschularbeıt als Teı1l der Miss1ıons- Kıindergottesdienst rückt bıs 93() In dıie

kulturprotestantische Erziehungslehre,strategıe fand aber auch be1l Herrnhu-
tern, Mormonen, Christian Science, wiırd anschheßend VoNn der kaırchlich g-
Adventisten und Pfingstkırchen pragten Katechetik übernommen hat

Der Dıalog ist fortzuführen Blıcke seinen In den 1930er-Jahren verlorenen
auf 3U (!) pluralısıerte Landeskirchen (Irt in der Praktıiıschen eologıe 1Im
un deren Sonntagsschulentwicklung TUN! nıcht wıedergewonnen.
stehen AdUus Voigt hat VOT allem Berlın, Vielleicht ist Voigts uch eın Anlass,

auch darüber verstärkt nachzudenken?Bremen, Hamburg, Frankfurt un! Würt-
temberg 1m Blıck Durch se1ne Fixie- Thomas Hörnig
rung Freikirche-Landeskıirche ist dıie
„Innere Miss1ıon“ wen1g 1m Blıck Harald Beutel, DIie Sozlaltheologıe

S31, 106, IBEs deutet er W alr INnan- IThomas almers und ihre Bedeu-
ches d} die ‚„Stadtmissionen"“, dıie Lung für dıie Freikirchen. iıne Studıe
„Agenten für Innere Mıssıon", dıe IDıa- ZUT Diakonıie der Erweckungsbe-
konıssen oder Kleinkınderlehrerinnen WEBUNS. Vandenhoeck Ruprecht,
und deren bedeutender Wwı1e unerläss- Göttingen 2007 32() Seılten. Kt
lıcher Beıtrag für dıe andeskirchliche EUR 55,90
Sonntagsschulausbreitung tehlen aber Harald Beutel, selber eın Freıikıirchler
be1 Voi1gt. Ebenso mussten Beıträge aus mıt Erfahrungen 1m Bereich der Frejen
dem Pıetismus, der Erweckungsbewe- evangelıschen Gemeıinden, be1 den
SUunNg und dem „heilıgen” upperta. Mennoniten und zuletzt In eiıner baptıs-noch ergänzt werden. tischen (jemeılnde hat iıne Dissertation

Auch innerhalb der Landeskıirchen
WIEe deren Rändern wurden durchaus vorgelegt, dıie Öökumenıisches Interesse

verdient. Der schottische eologe und
Fragen VO  am „Mıss1ıon", .iınnerer MIiısSs- Soz1lalreformer IThomas Chalmers
SION“ oder „„allerınnerster 1ssı10n:° mıt (18347) gehörte den Vordenkern
grobem Ernst dıskutiert. DIie Über- der Evangelischen Allıanz als eiıner VOT-
legungen E Eiınordnung VON Sonntags- ökumenıschen Einheitsbewegung. Er
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hätte den Namen „Protestant vangelı- dıie Geme1ndebünde mıt den unabhän-
cal Allıance“ der heutigen e1IDSIDEe- g1igen Lokalgemeinden, die auch theo-
zeichnung „Evangelıcal Alhance‘“‘ VOI- ogıisch WwW1e kırchengeschichtlich viel
SCZOSCHNH. Vor allem hatte daran g —- näher mıt dem schottischen Calvınıs-

I11US verbunden sınd, als dıe methodis-acht, dass diese Eiınheitsbewegung
nıcht eın Verband VON einzelnen CHhrIis- tisch Orlıentierten Kırchen, dıe 1n der
ten verschlıedener Konfessionen und olge John Wesleys ihren SOzZ1aldıaK0-
Denominationen se1ın sollte, sondern nıschen Ansatz ın dessen lebendiger
ıne „Vereinigung aller protestantıschen Tradıtion en esley WarTr miıt SEe1-
Kırchen“ almers Wr auch, 11IC Arminlianısmus eın erklärter Geg-
der in Schottland dıe wohl erste Freikir- NCT der doppelten Prädestination.

Von ökumenischem Interesse dürfteche der Neuzeıt weltweiıt organısıerte.
Im Unterschied ZUT Sıtuation RBeutels einleıtendes Kapıtel über dıe
Deutschland, dıe Freikırchen dıe theologische ‚„Vorgeschichte“ se1n, In
Selbständige Evangelısch-Lutherische der ß die covenantıng tradıt1ons als eıl
Kırche 111 keıne Freıikıirche se1IN, daher der angelsächsischen Föderaltheolog1
sche1det S1€e mıt ıhrer anderen eschıich- entfaltet. Der Gedanke der Kırche als

Bundesgemeinschaft und das damıtin cdieser Bewertung dUus keın CN1S-
herbeıführten. WI1Ie Chalmers A verbundene anthropologısche Anlıegen

dıe Umstände ın Schottland SCZWUNSCH einer personalen Verantwortung iıhrer
ıne solche herbeizuführen. Beutel Gheder hatte ben nıcht 1UT ıne wel1lt-
stellt In se1ıner Studıe den Aspekt der reichende Bedeutung für dıe frühe Ent-
Sozlaltheologie heraus und beschreıibt wıicklung des Demokratieverständniıs-
wesentliche theologısche urzeln (27— SCS ın den angelsächsıschen Ländern.
53) SOWIE den kırchengeschichtlichen DIie covenantıng eology ermöglıchte
Kontext (54—-72), bevor dessen Leben VON ihrem nsatz her anders als
und Werk charakterısıiert (73—-94) Da- die konfessionsbezogenen kırchlichen

Selbstverständnisse des Kontinents, dıienach trıtt das zentrale nlıegen der
Studıe hervor: Chalmers’ soz1al-theolo- mehr Z Abgrenzung führten, dıie (Ge-
gischer nsatz 95-145), das Konzept meıinschaft VOoNn Kırchen und Geme1in-
eiıner diakonıischen Gemeinde 146— den unterschiedlicher theologıscher
187), das keineswegs, WI1Ie der Tıtel Prägung Ihr integrierendes Element
vermuten lässt, UTr ıne „Bedeutung für stellte nıcht L1UT ologısche Elemente
dıe Freikırchen“ hat, sondern gerade für dıie Ermöglichung der ökumenıschen
eın ökumenisches Konzept arste Gemennschaft ZUT erfügung, sondern
Schließlich O1g dıe Perspektive eıner half auch, daraus strukturelle Katego-
Kırchen- und Gesellschaftsreform rien entwickeln. wıe diese Geme1ıin-
8—23 Danach ırd e1in erster An- schaft sıch organısıeren kann, nämlıch
Satz für ıne Wırkungsgeschichte 1n als Bundesgemeinschaft, WI1Ie in
Deutschlan: aufgeze1gt 4—-25 Deutschlan: Zzuerst unter den Freıikır-
schließlich dıe ökumeniıische Konse- chen praktizıert und schließlich auch

für die Dıakonie der Freikırchen AUSs der angelsächsıschen Kırchenerfah-
aufzuzeigen52 rung heraus für den Ökumenischen Rat

Wenn Beutel .„„dıe Freikiırchen“ der Kırchen weıterentwıckelt wurde.
Blıck hat, dann denkt vorwiegend
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TOLZ des Tıtels, der dıe Bedeutung spielsweise durch Arbeıitssucht oder
dıeser Studıie auf dıe Arbeıt der TEe1- Burnout Kulturelle Unterschiıede WeTI-

kırchen einzuschränken scheınt, ist den ebenso angesprochen WI1Ie das 4e1-
darüber hınaus VOI ökumenıischer Rele- len VON eıt mıt anderen Menschen, bıs
Vanz der ogen sıch rundet 1m Angebot alter-

arl Heınz O12 natıver Zeıtgestaltung unter Einbezlie-
hung VOoNn Elementen christliıcher ‚DIr-

CHRISTLICHES tualıtät.
ZEITMA  EMENT FKın Hauptanspruc VO  a} Zeıtmanage-

ment ist der Versuch, dıe lokale Per-olfgang Osterhage, Christliıches spektive UNSeTeET WunschvorstellungenZeıtmanagement. Zeıt, Leben, DIr1-
tualıtät, CMZ-Verlag, Rheinbach mıt der globalen Perspektive der sonst1-

2006 207 Seıten. Br. EUÜUR 12,80 SCH Anforderungen des Lebens und der
Welt in Eınklang bringen. Im vorlhe-FKın Buch, das Hoffnung macht und

auch selbst enthält: für diejen1ıgen, ıe genden uch werden verschliedene S7e-
narıen aufgegriffen und Lösungen VOI-Schwierigkeıiten haben mıt ıhrem e1ge- gestellt. Das hat den Vorteıl, dass I1Nan

NCN Zeıtmanagement werden hıer MöÖög- sequentiell durcharbeıten kann oderlıchkeıiten konkreter Abhiulfe angebo-
ten Je nach Problemlage der Lesenden

durch dırekten Eınstieg In eın konkretes[DDas macht offnung auf esserung Kapıtel eweıls ırd ıne Problemlage1m Umgang mıt den eigenen ESSOUT-
(TE Hoffnung selbst nthält dieses beispielhaft vorgestellt, analysıert und

danach eın therapeutischer nsatzachDucC darüber hınaus jedoch, we1l eboten. Schließlich ırd das Kapıtelist nıcht 1L1UT VOoNn der Suche
nach mehr Eitzienz beım eigenen eıt- nach Eınbettung in eın Grundmotiv

durch eınen bıblıschen ezug abgerun-management, sondern VON eıner spırıtu- det und adurch eın t1eferer usam-ellen Miıtte her, die Gelassenheit VCI-

muiıtteln kann inmıtten anscheinend hek- menhang eröffnet, in dem WIr zum1ın-
tischer Betriebsamkeıt. dest nach christliıchem Selbstverständ-

N1S VOT (Gjott immer stehen. und VO  —; demIn jedem Kapıtel spürt Ian den Aus-
AUs$s WIT 115616 Alltagsproblematık her{ührungen des Verfassers nıcht NUur sSEe1- betrachten können.reiche Erfahrung: als Praktıker ın ıne komprimierte Lösungsschrittfol-oachıng und Managementberatung SOWIeEe Checklısten als methodischeAD. sondern ebenso cdıie vielfältigen

reflexiIiv verarbeıteten Erkenntnisse Aaus
Hılfsmuittel werden sıgnıfıkanten Stel-
len angeboten. Osterhages tiefe spırıtu-der Mıtwiırkung ın zahlreichen chrıist- elle Verankerung wırd besonders deut-liıchen Organısatıonen. Dies ırd auch

euthch, WECNN 11an dem Spannungsbo- lıch, WEeNnN be1 er Notwendigkeıt
SCH des Buches olg Begıin- VON Methoden un Technıken des e1t-

managements nıcht verg1sst, dass Herrend mıt dem Umgang VO  — überschüs- der eıt nıcht WITr sınd, sondern Gotts1ger eıt ırd die Linıe weılıtergezogen
über dıe Grundzüge des klassıschen selbst. Allerdings diese Gewiıissheıt

nıcht alscher Nachlässigkeıit vertfüh-Zeitmanagements be1 apper eıt hın-
ICN, denn 99 löst nıcht das Sachproblemaus den mögliıchen Schieflagen der

Persönlichkeıt, die gepräagt sınd be1- für uns“. sondern un das Ist ebenso
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